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Der Sendebetrieb musste unterbrochen werden, als am 18. Mai 1978
eine sowjetische Mig-21 in ein Halteseil flog und der Mast einstürzte.
Dieses Mal war es die Sowjetunion, die „Reparationszahlungen“
leisten musste. Der neue Sendemast wurde 360 m hoch - kürzer als
geplant, da ein Teil der Mastteile schon bei der Lieferung „verloren“
ging. Aber pünktlich zum Republikgeburtstag am 7. Oktober 1979 war
„Stimme der DDR“ wieder über Langwelle zu empfangen.

Nach der Wende wechselte das Sendeprogramm permanent.
Zunächst wurde „Stimme der DDR“ in „Deutschlandsender“
rückbenannt und im Mai 1990 mit „Radio DDR 2“ zu „Deutschland-
sender Kultur“ vereinigt. 1994 entstand aus „DS-Kultur“ und „RIAS
Berlin“ wiederum das „DeutschlandRadio Berlin“, das am 7. März
2005 als „Deutschlandradio Kultur“ neugestartet wurde. Der
Sendestandort Zehlendorf aber blieb und strahlt nun auch über
Mittelwelle und UKW.
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Langwellensender Zehlendorf

Im Jahre 1952 wurde beschlossen, auf dem
Gelände in Zehlendorf bei Oranienburg einen
leistungsstarken Langwellensender zu errichten.
Damit sollte der auf West-Berlin und die Bundes-
republik ausgerichtete „Deutschlandsender“
größere Verbreitung finden. Nach und nach
wurden drei 250 kW-Sender des VEB Funkwerk
Köpenick installiert und 1959 der Betrieb
aufgenommen. Ab 1972 wurde dann das
Programm von „Stimme der DDR“, dem Nach-
folger des „Deutschlandsenders“, ausgestrahlt.


